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&lexander Blete und Stefan Gällich {MrsS.}
Evan gelisclre Verla gsanstalt,

Leipziq 2*13,284 Seilen, [:roschiert, 19,S0 €.

Die [vangeli:che Verlagsa nstalt L*ipziE
lrat ein bemerkenswertes Faci.lbr"rcl"r mit
dern Tit*l .,Sarmherzigkeit ciräng1t ai"r{

Gerechtigkeit" herausgebracht. Den
ilerausgebern Alexancler Dietz unei
Stefan Cillich ist e: gelungen" die As-
pekt* Anu"'altschaft, Partellichkeit ur"rd

Lobbyarheit als Herau:forderung für
soziale Arbeit und Verhäncle kritisch
herauszuarbeiten und praxisnah dar-
zustellen. Zahlreiche namirafte Autn,
ren nehnren in ilrren Beiträgen dieses
Fachbuches zu brenrrancjen FracJen cier

aktuellen Sozialarbeit ltellung. üiese
ist derzeit reduziert und gekennzeich-
net - sü das Fazil der Äutoren - durch
reaktives HanrJeln auf soeiale Probleme
und :i* versucht, gemeinram rnit ße-

troffenen, die Natlage:u behEb*n, Hier
setzt die Kritik der Autoren an, indem
sie claran *rinn*rn, dass Soziaiarl:eit
auch einen präventiven Charakter l':at,

was rnit cjem Auftraq verbunden ist,

Geföhrdungen der Lebenslagen Betr*f-
fener zu vermeiden bzw^ zu reri uzieren.
Ilie Rolle der sozislen Ärbeit erforciert
treben der Klienlenorientierung *uclr
eine tb*ne, die sich m1t der Au:qrrn-
eung urrd 8e nachteiliclung der Klienten
a*seinanclersetzt" üie Fnrcie rung an d ie

sozialen Verbände für di* Kli€nt*l g*ht
in Riclrtung [int-lussnahirre gegenüber
Entscheidungsträger und F*rtei*n, urn
u.a. folgenrJe lnh.:lte ru tr;lnspcrtie re nl

- Verurirklichung des Anspruch: auf
sa;iale G*rechtiqkeit,

- Cirancengleichheit und Partieipati-
ansrrroglieh keiten sowr*

- Vermeidung der krassen l.,!ngieich-

heit in der Iink*mnrens- undVermü-
gensverteilung.

lntmer dann, i,vcnn m*rginalixie rle ürup-
pen wie Llhdarhlase, Straff;illige eider

Drogenabhängige ert. nicht nrehr als

; utonome 5ubjEkte derGErechtigk*it re-
präsentiert sinr"l u nd keine Partizipations-
nröglichkeiten vorfi nden, d*nn gehen

solche Entfrsmclungs*rscheinu ngen in
eine fatale Richtung, die ein*r Üemo-
krati* nichtwürdig ist. *ieVerbände der
freien Wohllahrtsp{1ege steh*n mitlrin
vor einem Giauhwürdigkeitspr*blenr^
Die trage nach mehr als nur Klienten
orientiert*r SnziaIarbeit ist dr:rciraus *p-
f]*rtur'] trnri di* Forderung nach Anv;alt-
schaft, &eteiligunq uncJ Lobbya rbeit von
5oeialverbänden in der Sozia la rbeit wer-
den an Bed*utung gewinlren mussen.

Das vorlieq*ncle Fachbuch ist für Ver-
bände der 1$r:hlfahrtspt"lege und der
frei*n Slraffälligenhilfe gerade wegen
de r praktische n ßeispiele au: der Praxis
zumTher::a l-ahby- und Öffe ntlichkeits-
arbeit se f"lr*mpfehlenswert, in derVer-
ganger"lhcit istzu die sen"rThe menkr:nr-
plex nichts Vergleichbares *rschic*en
rund ich geh* sn weit, dass ich diesen
&anc! untredingt :ur Pflirhtlektüre für
hünftig* Snaialaibeiter/5r:zialarLreits-
rinner: empfehle.

Wiliil$ilhelm

ülg:1" 5o"ricrlar Seifer

ft $e r * *t {i) r üffe nt{ i rh ke i ts a r b *i t
S*drscher Landesverhand {ur soziale
fiech tsp{l*ge und gescfrcffsführ*nde r
Sa"rlaJ#rl:eirer bei der J ustizvaNizugsttn

st{JJt Narlsruhe
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